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Neber Grridhtung von Sefundar{dhulen im Kanton
/ Graublinden. |

»Non scholae sed vitae discimus.*

Dev Gedanfe fiiv Eovichtung von Sefundavfdhulen in unferm
Kanton ift nidyt neu. Schon im Jabv 4844, fenem fiiv unfer
Eryiehungswefen denfwlicdigen Jahve, beauftragte dev Grofe Rath
den neuorvganificten Erziehungsvath auf Crrichtung von Bejivts-
oder Thalfchaftsfchulen bHinjuwivfen. _

Sm Sabv 1846 wurde die Frage tiber JwedmdfigFeit und
Mothwendigteit foldher Anftalten im Schoofe des Erjiehungsrathes
angevegt, nacy Vegutachtung von den Lehrev-Conventen Dbeider
Kantonsfchulen-und Eurzer Bevathung jedoch verneinend entfchieden.
Die diesfdllige Erirterung batte indef die woblthdtige Folge, daf
ein gang neuer und Dbefferer Untevvichisplan in beiden Kantons.
fchulen eingefiibet wuvde, weldyer fich) bis anbin mit wenig un.
wefentlichen Uusnabmen ald jwedmdifiag bewdbhrte und defhalb
auch in der peveinigten Kantonsfcyule bDefolgt wicd.

LWenn nun die feither verdnderten Verbhdltniffe in unferm BVolfs:
fchuliefen und die namentlich in neuefter 3eit ju Tage getvetene
Ubficht unfever obevfien Erjichungsbehbede, in die Berhéltniffe
ves Bolfsfhulivefens Fdftiger und entfdyeidender als bisanbin
eingugreifen, eine giinftigeve Beantwortung diefer Frage feitens
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bev fompetenten Behorde boffen laffen, fo trdftet den BVerfafjer
diefer Nrbeit jedenfalld die Hoffnung, daf wenn auch diefed Mal
fein LBunfch wieder nicht ecfiillit werde, die diesfdllige Bevathung
ver Erjiehungsbehdrde vielleicht wieder Vevanlafung ju einev
andern Yervbeffevung im Schuliwefen werden diicfte.

L 3wed undUmfang derv beabfichtigten Sefunbdar-
fdhulen.

Die Setundarfchulen follen beftimmt fein, die mdnnliche Jugend
Brindensd, welche fich) der Landwicthfchaft oder einemt andern Ge-
werbe ju widmen gedenkt, nacdy BVollendung ded Gemeindfchul-
untevrichts diejenigen Realfenntniffe beijubringen, welde ju ihrem
Berufe erforderlich find, und ju deven Eriwerbung fie nuv 1 odev
2 Jahre verienden fonnen oder verwenden wollen.

Dev Untevvicht foll daber nuv denjenigen befchrdnften Umfang
haben, wie ev fliv jublinftige Handwerfer, Landwirthe und Ge-
meindsvocfieber ecforderlich ift, - wdbrend die Kantons{dule in
ihren Realflaffen diejenigen umfangreichern Kenntniffe mittheilen
foll, welche Fiinftige Lioheve Beamte, Handelsleute und andeve
Gefchdftsmanner fiiv ibven Becuf bedidcfen. Dev Untevvicht
folite fich etiwa auf folgende Sweige erfh:ecfen'

1. Religiong= und Sittenlefyve,

2. Deutfche und in den italienifchen Sbalfd)aften italienifche
Sprache mit vorjugsieifer Beviickfidhtigung des praktifchen
Lebens, Unleitung ju Gefdhdftsauffdsen.

3, Rechnen, namentlich prattifhes, Fladen- und Kbrpermas,
einfache Buchhaltung.

4. Geographie und Gefchichte, befonders vaterldndifche.

5. Natucfunde mit befondever NRiickficht auf Landwicthf chaft
und Gewerbe.

6. Gefang-und Schinfdyreiben.

Die Sefundarfchulen follen daher mehr den IJweck: einer
niedecn und die Kantonsfchule denjenigen einer hvhevn Real-
fchute vecfolgen.

Wic begeichnen diefe niedern Realfchulen nidt mit dem fonfi
fiblichen Namen BejivEsfchulen, rweil der Kanton folcher nicht fo
piele bedarf als ev Begicke hat. Nach unfever Unficht diivften
acht Setundavfchulen gemigen, die etwa fliv folgenbe Thalfchaften
0 evrichten wdven :
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I. flicv Dag Oberland,

2. fliv bie Bezirfe Hintevrhein und Heinjenbery,

3. flic den Bejick Moefa;

4, fliv das Oberengadin,

5. fitv dag Unterengadin und Miinftecthal,

6. fliv Pufchlap und Bergell,
7. fiiv Davos und Prdttigdu, und

8. fiiv die Hevefchaft und fiinf Sorfe.
~ @hur bat beveits in feiner Stadtfchule dem von uns bejeichneten
Beviicfnife entfprochen, und swenig bevolfevte BegivEe wie Albula,
Sm Boven oder die Kreife Schanfigg, Churmwalden und andeve
tonnten fich an die nddhfte tbnen beliebige Gefunbmfcbu[e an:

fdyliefen.

. Nothwendigfeit und 3wedmdifigfeit von
Setundavichulen.

Das Bedlivfnif nacdh) Sefundavs, Begicks= oder Realichulen
bat fich feit einigen Sabriehnten in den meiften Schweizerfantonen
fund gegeben. 2o der Volfsuntevricht befier organifivt wurbde,
da fah man fie al8 einen wefentlichen Theil deffelben an. Dabher
feblen nach Franscini's Statiftif foldye auffer in Blinden nur
noch in den Eleinen wenig bevdlferten Kantonen Uvi, Scywy;,
Untevivalden, 3ug, Meuenburg und Schaffhaufen. Ja es gibt
mehreve Kantone, wo BejivEs- und Real{dyulen {chon feit lingerer
3eit beftehen und noch Feine Kantonsfchule oder Staatdanitalt
fliv die bhobern Bevufsdavten beftehts Wuch bei ung wurde dev
Wunfd)y nach folchen AUnftalten fowohl in Bebidrden ald bei
Privaten ju wiederholten Malen laut.

Bei den grofvdthlichen: %erbanb[ungen fiber (.Ltld)tung eifter

landwicthfchaftlichen Unfralt, feit 4847 bis lejtes Sabr, wurde
vie Unficht ju wiedecholten Malen ausgefprodyen, die Kantons-
fchule fei nicht geeignet, fliv foldye Knaben, die beftimmt feien
deveinft als einfache {chlidhte SLandleute zu Yeben, und es fez
Pelicht der Kantonsbehdrden, diefer Klaffe von Biivgern, wofern
fie etwas mehr alg in einer Gemeindsfchule gelernt werde ju
fecnen wiinfdyen, paffende Untecrichtgangtalten einjucicyten.
Wudy dev leptidhrige Grofe Rath, der jwav von Ervichtung
einev landwivthichaftlichen Unfalt abfivahivte, beauftragte bei



Revifion des Reglementsd (iber das Erjichungswefen die Volfs-
fchulfommiffion in Act. 43 neuerdings, auf Errichtung von %e-
jicEs- oder Thalfchaftdfchulen hinjuwicvfen

Die Jnftitute in Schiers, Jlany, Difentid und Fettan find
ein thatfdchlicher DBeweid, daf auf dem Rande bdasg Bediivfnif
nach) Sefundarfchulen gefiblt wurde und dag man vemfelben ju
entfprechen fuchte.

Die Kantonsfchule Fann nun nach unferm @afuclmlten dem
pon uns bejeichneten 3wecke der Sefundarfchulen nicht entfprechen.
Wicv find jwar weit entfernt, den fegensreichen Einfluf diefer
Pecle unter unfern Kantonganftalten vecflimmern ju wollen,
aber diefelbe hat fchon eine fchweve Aufgabe, wenn f{ie nuv drei
3wecke vichtig vevfolgen will, Ddenjenigen eines Gymnafiums,
eines Schullehrevinftitutd und einev hdhern Realfchule, Swecke
die in enig Kantonen miteinander veveinigt find,  Warum b
nun aber einen vievien aufbiicden wollen? Sie fann daber fiic
die von uns bejeichnete Klaffe von Schytilern im Befondern viel
ju wenig Riickfcht nebmen und namentlich auf dasjenige, wo-
vauf die Coryphden im Erjiehungswefen, Rouffeau 1und Peftalosi,
geofien NadydvucE legten, daf ndmlich vor Aldem vag gelehrt
werde, was die nddyfte Gegenwact, das tdgliche Leben biete und
focdere. Daf die Realflaffen der Kantonsfchule nur filiv eine
hohere Realfchule bevechnet find, geht aud dem gangen Unter-
vichtsplan, dev auf viev Jabve bevechnet ift, hervor, und wovin
3 BD. unter andern folgende Untevvichtsfdcher vorfommen: alte
mittieve und neuere Gefchichte, Erpevimentalphyfif, Chemie u. f. .
Abgefehen von dem Untevvichtsfioff, erblicfen wiv in dev Lofalitdt
der Kantonsfchule einen grofien Uebelftand fliv folche Knaben,
welthe fich dem niedern Gewerbsd- oder Dauernftande widmen
wollen,  Handwerfer und Bauern find befiimmt, einfach ju leben,
und nuc dann wicd ibhnen Gl ecbliihen, wenn fie fern von
Genuffucht und Lupus, in Spavfamfeit und Shitigfeit ihrem
Berufe fich widmen. It nun aber die Hauptftadt Biindens,
wo am meiffen Genuffucht und Lupus im Kanton gefehen wicd,
am meiften Anlaf und Becfihrung daju vorhanden ift, gecignet,
folche junge Qeute fiiv ibven Bevuf vovgubereiten ? Miiffen fie
in einev folchen Unftalt, in einem palaftdbnlichen Schulgebdude,
vemt Randleben nicht ebher entfremdet ald befreundet werden?
St nicht der liebgerwonnene ufenthalt in dev Hauptftadt eine
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Mitucfache, daf jedes Mal bei vacanten Schreiber- oder Beamten-
ftellen, die oft nicht eine einfache Familie ju ndbren im Stande
find, fich mitunter mehreve Duliend Bewerber Lom Lande ge-
meldet baben, und Dabei oft Sohne wobhlhabender Landivivthe,
detten “bei Fleif und Thdtigfeit in ihrem vdtevlichen Haufe eine
weit fichere Sufunft offen geftanden wdve?

Diefen mit der Kantonsfchule verbundenen Uebelftand bhalfen
it fliv weit grofer ald den eined theilweife nicht paffenden Untev-
vichtsftoffes. Sebr tveffend fagt Cuvtman in feiner ausgezeichneten
Schrift (iber Reform dev Volfsfchule: ,,Jhrv wolt Bauern bilden ?
,@ut dann laft fie vor Allem Bauern bleiden und fich etwas davauf
yeinbilden, daf fie dem Stande der Bauevn angebhdren. Dtuv
oum Gottes Willen nidht das Volf fich felbft entfremden! Den
,,Schaden wiegt ihv mit aller geviihmten Bildbung nidht auf.”

Nl vov fiinf Jahren die Errichtung von Sefundarfchulen bes
forochen wurde, bracdyte man folgende Griinde gegen Cinfiihrung
Derfelben an:

1. ,Die phyfifche Befchaffenbeit unfeves Kantons erlaube e3

-~ micht, mebreve Primavichulfreife in einen Sefundar{chuls

freid o jufommengufaffen, daf die Schiiler andever Ge-
,meinden die Sefundarfchule befuchen fonnen, ohne an dem
., Silse ver Sefundarfchule verfoftiget werden ju miiffen.”

QWBiv fragen, wie fann diefer Umftand fiiv 3wecdmdfigfeit einev
Sefundavfchule mafgebend fein? It e3 alfo nur nothwendig,
bei Haufe befdfrigt ju mwecrden, wenn man eine Sefundavfchule
benujt, nicht aber wenn man die Kantonsdfcdhule befucht, um davin
vag Gleiche ju levnen, Dtach unferm Untvage Eénnte dock etwa
vie Hdlfte oder wenigftens ein Drittel der Sefundavfchiiler bei
Haufe Koft und Rogis behalten und die Uebrigen mwdren in dey
Regel mit wenig Ausnahmen 1—8 Stunden von Haufe entfernt.

Sept miiffen meiftens die Realfchiiler der Kantonsfchule dagegen
8—30 Stunden von Haufe entfernt die Schule Defuchen, und
aug mehreven Shdlern behufd dev Heimbelyr hohe Berge paffiven.

Gevade die phyfifche Befchaffenheit unferes Kantons, ded qus-
gedehnteften dev ganjen Eidgenofienfcyaft, und der Umftand, daf
bev Gif der Kantonsfchule in einev Ecfe deffelben fich befipvet,
follte die Behbrden vevanlafen, audy in andern Lanbedgegenden
bobheve Bolfsfchulen einguvichterr und dem Bolfe die am meiften
von ihm benuste Quelle feiner hihern BVildung ndber su viicen.



Ul pweiter Grund gegen die Errichtung von Sefundarfchulen
wuvde angeflibet: ,,Ducd) Einflihrung decfelben wiitben die
veichen Gemieinden beglinftigt.’!

St aber der @iy der Kantonsfchule feine Beglinftigung von
Ghur, wo Dbereitd alle Gelder der (ibrigen Staatsdanftalten bin-
flieflen 7 3ft es nicht gevade eine Pflicht der Billigkeit, wenn
damit jugleich dem DBolfduntevricht genlizt wicd, audy eingelnen
Landgemeinden Vortheile von Erjiehungsanftalten jujuwenden?

Der dritte Gegengrund lautete :

,Setundacfchulen bdtten da nur ihre Bebeutung, wo bdas
HPrimacfdhuliwefen ald ein einbeitlicied Ganges abgefchloffen fei,
,dund bereits einen gemwifien Grad von Bolfommenbeit evveicht
phabe.  Jn Biinden fei aber jur Stunde feines von beiden der
H5all,  Man foll nicdht das jweite Stocfwerf aufbauen, bevor
,bag ecfte ibm ald Stiije dienen Fonne.”

Sft nun diefer Say vichtig, dann muf ev audy auf die Real-
fchule in Dder SKantonsfchule angewendet werden. Hier haben
aber die Gegner von Sefundarfcyulen auf dem Lande eine Real:
fchule immev al8 fehr jwedmdfig gefchildert. Auch glauben wic
ohne uns {iber anbere Kantone tiberheben ju wollen, die beftimmte
Behauptung ausfprechen ju dlivfen, daf dad Primarfchulivefen
unferes SKantons, mwenigftens bdes grofern veformivten Theils,
nicht binter demjenigen mebrever andever Kantone juriicEftehe,
wo beveitd feit [dngever 3eit Sefundavichulen mit gutem Erfolge
befteben.  Biv ecinnern beifpielsweife nur an die Nacdybarfantone
St. Gallen, Teffin und Glavus. |

Ware abev unfeve Ubficht eine unvidhtige, fo ift es jedenfalls
eine folche Vovausfehung, ald ob mwiv beabfichtigten, ein teues
Stocdwert oder ein neues Gebdude im VolEsfchulwefen ju_ev-
bauen. Der Sefundavfcdhuluntevricht befteht Dbeveits in unferm
Kanton an mebreven Ovten, namentlich auch in der Kantons-
fchule, unfeve Ubficht geht daber nur dabin', demfelbén eine
fliv unfeve BVolfsverhdltniffe paffendeve Wohnftdtte su beveiten.

(Schylug folgt,)




	Ueber Errichtung von Sekundarschulen im Kanton Graubünden

